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0� � An tione� de� Sa in t-E xupéry:� „ Der
Kl ein e� P rin z“,� Kap.� XXI ,� XXI V� u nd
XXV.

Tuchfüh lung� mit� der� Obrigkeit
Der� Beginn� einer� intensiven� Beziehung
Lieber� Freund,
i ch� möch te� D i r� mi ttei l en ,� was� i ch� herausgefunden� habe.� Wie� wi r
schon� erwartet� h aben ,� g ibt� es� n ich t� einen� Vorgang,� einen� l eich t

grei fbaren� Grund� fü r� das� spätere� Geschehen .� Darum
fiel� m i r� eine� Metapher� ein .� Kennst� Du� die� Ge-
sch ich te� vom� kleinen� P rinzen ,� der� sich� m i t� dem
Fuchs� anfreundet?� Fal l s� D i r� das� bi sl ang� entgangen
ist:� Sie� steh t� in� einem� faszin ierenden� Märchen� von
Antoine� de� Saint� Exupéry.

0
� Dort� tri fft� der� kleine

Prinz� wäh rend� seiner� l angen� Reise� au f� einen� Fuchs,
deren� Freund� er� gerne� werden� wi l l .� Aber� das� geh t
n ich t� so� einfach .� N u r� ganz� l angsam,� l eh rt� i h n� der
Fuchs,� kannst� du� mi r� nu r� näherkommen .� Dann
lerne� i ch� dich� kennen� und� kann� Vertrauen� fassen .
So,� nu r� m i t� den� umgekeh rten� Vorzeichen� einer
entstehenden� Feindschaft,� begann� die� Annähe-
rung� der� Gießener� Pol izei� u nd� −� etwas� später� −
der� Ju stizbehörden� an� die� si ch� entwickelnde� Szene
kreativer� Aktionskunst.� Pol izei� u nd� Ju stiz� sind� dabei
natü rl i ch� al te� H ü te.� Du� weißt� selbst,� dass� sie� vom� M i t-
tel al ter� über� Kaiser-� u nd� N aziherrschaft� bi s� h eu te� wei tge-
hend� u nverändert� struktu riert� tätig� sind,� nu r� i h re� Au ftrag-
geber� und� die� Ausrich tung� der� Einsatzbefeh le� wandeln� sich
bei� g leichbleibendem� Kern ,� der� Sicherung� von� Macht.� Da-
gegen� hatte� es� einen� au f� kreative� Widerstandsformen� au sge-
rich teten� P rotest� n ich t� immer� gegeben .� Ganz� im� Gegentei l :

Meist� war� pol i ti scher� P rotest� so� l angwei l i g� und
berechenbar� wie� die� Pol i tik,� gegen� die� sie� si ch
wendete.� Doch� i n� Gießen� änderte� si ch� das,
sich tbar� spätestens� ab� Sommer� 2002.� Da� ge-
schah� etwas� N eues,� zunächst� erhebl ich� I rri tie-
rendes� in� der� Stadt.� Es� brach� fü r� Regierung,
Pol izei� u nd� offensich tl i ch� auch� die� Medien� der
P rovinz,� wie� mi r� scheint,� au s� hei terem
H immel� ü ber� die� al s� befriedet� geglaubte� Land-
schaft� pol i ti scher� P rotestku l tu r� h erein .� Du� kennst� die� deu tsche� pol i ti sche
Bewegung� −� fal l s� der� Begri ff� überhaupt� passt� −� ja� auch� i n� Gießen� war� es
n ich t� anders:� Sei t� Jah ren ,� eher� sogar� sei t� Jah rzehnten� bestand� diese� vor-
nehml ich� au s� geordneten� Demonstrationen ,� parl amentari scher� Arbei t,
1 . -M ai -Reden� u nd� ein igen� Scharmü tzeln� m i t� den� N azis� der� Region .� Der
Staatsschu tz� bekam� sogar� neue� Au fgaben ,� wei l� er� eigentl i ch� n ich t� meh r
nötig� war.� Eigentl i ch� h ätte� er� sich� al so� freuen� können .� H at� er� aber� sich tbar
n ich t,� das� l i eß� schon� mein� B l i ck� au f� die� Vorphase� der� Eskal ation� erken -
nen .� Ganz� im� Gegentei l :� So� eingestaubt� wie� die� pol i ti sche� Bewegung
waren� offenbar� auch� i h re� Kontrol l eu rI nnen :� Viele� Monate� bunter� Wider-
standsaktionen� gingen� ins� Land,� bi s� si ch� die� un i formierten� WächterI nnen
über� die� Normal i tät� darau f� eingestel l t� h atten .� Dazwischen� l ag� n ich t� nu r
die� Phase� der� ersten� Begegnungen ,� ein� Beschnuppern ,� ein� Begrei fen
des� Sti l s� der� anderen� Sei ten .� Das� geschah� n ich t� i n� Freundschaft,� sondern

Abb.� oben :� Po l izei� i n� symbol träch -
tiger� H a l tu ng� vor� ein em� besetzten
H aus� in� Marbu rg

Abb.� l i n ks:� E rgebn isse� der� E ingabe
von� „ Pol izei� J u stiz� Gießen“� bei
Goog l e.

Auszug� aus� demStGB� §� 46:
� Grundsätze� der� Strafzumessung
Bei� der� Zumessu ng� wägt� das� Gerich t� d ie� U m stände,� d ie� fü r
u nd� gegen� den� Täter� sprechen ,� gegeneinander� ab.� Dabei
kommen� n amentl ich� in� Betrach t:

� −� � d ie� Beweggrü nde� u nd� d ie� Zie l e� des� Täters,
� −� � d ie� Gesin n u ng ,� d ie� au s� der� Tat� sprich t,
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eher� in� wachsendem� Strei t.� Einsei tig� mach te� sich� eine� bemerkenswerte
H i l flosigkei t� brei t.� So� traten� phasenweise� rech t� ungewöhn l iche� Konstel l a-
tionen� au f,� die� aber� wiederum� den� wei teren� Verlau f� beeinfl u ssten .� H ast
Du� je� erlebt,� dass� si ch� bei� Un i formierten� und� ih ren� Verbündeten� au f� den
Amtsflu ren� der� Ordnungsbehörden� Ohnmachtsgefüh le� brei tmachten?
Und� dann� noch� gegenüber� ein ,� zwei� H andvol l� Kri ti kerI nnen?� Es� dauerte
ein ige� Monate� eines� anhal tenden� Reihe� ganz� u ntersch iedl icher� Aktionen ,
dann� war� es� sowei t,� dass� i n� den� Reihen� der� Pol i zei� die� ersten� BeamtI nnen
nu r� noch� unter� P rotest� i h ren� Strei fengang� antraten� −� au s� Angst,� au f� die
Aktivi sti s� zu� stoßen .� Aber� das� l i egt� schon� außerhalb� meines� Au ftrages.
Du� wol l test� wissen ,� wie� es� zu� dem� Ganzen� kam,� al so� wie� al l es� begann� . . .
I ch� bl ätterte� i n� Akten� der� Jah re� 2001� und� 2002.� Wol l te� die� Anfänge� er-
heischen .� D ie� offenen� N ach rich tenplattformen� im� I n ternet,� die� wi r� h eu te
so� kennen ,� gaben� noch� wen ig� her� −� ih re� B lü tezei t� begann� später.� Du
wi rst� es� m i t� Deinen� Gesch ich ten� da� l eich ter� h aben ,� denn� die� Gießener
Aktionen� ab� Sommer� 2002� sind� gu t� vertreten� überal l� dort,� wo� keine
Zensu r� der� Veröffentl i ch ung� entgegenstand.� Aber� es� war� ja� kl ar,� dass� die
so� plötzl ich� wi rkende� Aktionsviel fal t� des� Sommers� i rgendein� Vorspiel
h atte.� I ch� schmiss� wieder� den� Rechner� an� und� ging� ,googlen' :� 2001� +
aktion� +� g ießen .� Kein� Ergebn is.� Al s� i ch� das� Wort� ,aktion'� du rch� ,wider-
stand'� tau sch te,� kamen� ein� paar� Berich te� au s� der� P rojektwerkstatt� i n
Saasen� au f� den� Mon i tor.� Aber� n ich ts� Verwertbares.� Doch� nach� wei teren
Versuchen� wu rde� ich� fündig.� , D i rect� Action'� −� das� war� der� rich tige� Such -
begri ff.� I ch� stieß� au f� Berich te� einer� Debatte� um� kreative� Widerstandsfor-
men ,� die� i n� Deu tsch land� rund� um� die� Expo� 2000� ih ren� Ausgangspunkt
nahm.� Angeregt� war� sie� du rch� öko-anarch isti sche� Basi sgruppen� in� Eng-
l and
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� u nd� deren� Action� Days� z. B.� im� Jun i� 1 999� in� London .� Ein� starker

Impu ls� g ing� von� der� B lockade� des� Wel thandel sgipfel s� im� November� des-
selben� Jah res� in� Seattl e� au s.� Wäh rend� die� Meh rzah l� pol i ti scher� Gruppen
in� diesem� so� l angwei l igen� Land� in� Siegeslaune� geriet� u nd� wieder
lau tstärker� verstaubte� Parolen� gröl te,� analysierten� kleinere� Zu sammen-
hänge� vor� al l em� die� Aktionsmethoden .� So� entwickel te� sich ,� getragen� von
der� Anschauung� au s� fernen� Ländern ,� die� Debatte� um� Techn iken� von� Sa-
botage,� Kommun ikationsgueri l l a� u nd� Straßentheater� sowie� die� Verbin -
dung� meh rerer� solcher� Methoden� in� einer� Aktion .� I ch� fand� immer� wieder
die� g leichen� Fragen :� Wie� können� Aktionen� auch� dann� eine� massive� öf-
fentl i che� Wirkung� erziel en ,� wenn� nu r� wen ige� Menschen� aktiv� waren?� Wie
lässt� sich� au f� diese� Weise� der� Al l tag� zum� Aktionsort� machen ,� wie� kann
Widerständigkei t� ständig� und� überal l� entstehen� statt� im� R i tu al� einzelner,
du rchorgan isierter� Großveranstal tungen� unterzugehen?� Al s� besch rei -
bender� Begri ff� kl au ten� die� Aktivi sti s,� die� diese� Debatte� in� Deu tsch land
eher� am� Rande� der� großen� Organ isationen� füh rten ,� das� u rsprüngl iche
Wortpaar� au s� England:� , D i rect� Action'.
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� D ie� Expo� war� i h r� erster� großer

Versuch .� Er� schei terte� auch� deshalb,� wei l� die� Expo� ein� F lop� war.� D ie� l ange
geübte� B lockade� des� Eröffnungstages� gelang� n ich t,� wei l� keine� Besuche-
rI nnen� kamen .� I ch� h abe� einen� Berich t� gelesen ,� nach� dem� eine� Gruppe
den� Au tobahnzubringer� über� eine� Stunde� l ang� per� Absei l aktion� sperren
konnte� −� und� kein� einziges� Au to� dadu rch� au fgehal ten� wu rde.� Das� muss
krass� gewesen� sein .� Jedenfal l s� war� der� erste� Schwung� spü rbar� weg.� Aber
die� Sache� n ich t� tot.� Im� wäh rend� der� Expo� gegründeten� N etzwerk� , H op-
petosse'� l i efen� viele� der� Debatten� wei ter

3
.� Sie� mündeten� sch l ieß l i ch� nach

mehreren� Wochenendseminaren� im� Seminarhaus� der� P rojektwerkstatt
(H erbst� 2001 )� i n� einem� ersten� Ausprobieren .� Es� wu rde� konkret� und� ich

1� � E in e� der� dama l s� en tstandenen� I n -
ternetsei ten� war� www.eco-acti -
on .org .� Veröffen tl ich u ngen ,� d ie� in -
zwischen� a l s� Ü bersetzu ngen� auch
in� Deu tsch l and� ku rsieren ,� sin d� das
Buch� „N otweh r“� m i t� An l ei tu ngen
fü r� Sabotage� vom� Kl ein en� b is� zum
Großen� u nd� d ie� „ Kl ein e� B l ockadefi -
bel “� ( immer� noch� zu� h aben� u n ter
www.aktion sversand .de.vu ) .

2� � Deu tsch sprach ige� Sei te� m i t� H in ter-
gru ndtexten ,� vie l en� Tipps� u nd� Bei -
sp ie l aktionen :� www.direct-action .
de.vu.

3� � D ie� I n ternetsei te� www. hoppetos-
se. n et� i st� l ängst� abgescha l tet,� aber
über� www. projektwerk-
statt.de/hoppetosse� gel angt
men sch� noch� zu� der� Sei te,� au f� der
d ie� Debatten� von� dama l s� noch� er-
reich bar� sin d .� Der� N ame� , H oppe-
tosse'� wu rde� gewäh l t,� um� ein en
mög l ich st� b l öden� N amen� zu� wäh -
l en ,� der� n u r� ein e� geringe� Gefah r
der� I den ti tätsb i l du ng ,� Ben u tzu ng
a l s� Logo� u.ä .� h atte.� E r� i st� der� N ame
des� P i raten sch i ffs� von� P ip i� Lang-
strumpfs� Papa .

4� � Berich t� u n ter� www.de. indymedia .
org/2001 /1 2/1 281 8 . h tm l ,� Au swer-
tu ng� ein ige� Zeit� später� u n ter
www.de. in dymedia .org/
2001 /1 2/1 2976. h tm l .� Das� l oh n t� sich
zu� l esen� −� ein� frü h es� Dokumen t� der
Debatte� um� d ie� Aktion smethoden
des� , D i rect� Action'.

muss� D i r� das� genauer� berich ten :� Der� 24.� Dezember� 2001� war� es,� an
dem� ich� l änger� h ängenbl ieb� und� die� versch iedenen� Texte� au fmerksam
las.� Wü rde� ich� Di r� auch� empfeh len ,� um� den� P rozess� zu� verstehen ,� der� da
abl i ef.

Direct� Action� . . .� von� der� I dee� zur� Serienreife
Am� Wochenende� vor� dem� ch ristl i chen� Beschenkri tu al ,� es� war� der� vierte
Advent,� fand� eines� dieser� Treffen� zu� Thema� ,Organ isierung� von� unten
und� kreativer� Widerstand'� statt.� Das� Treffen� und� die� ansch l ießende� Aktion
sind� gu t� dokumentiert,� darum� kann� ich� D i r� viele� Detai l s� wei tergeben .� Am
23.� Dezember,� dem� Absch lu sstag,� überlegten� ein ige� der� Anwesenden ,
zu r� Tat� zu� sch rei ten� und� das� D isku tierte� zu� testen :� Eine� kleine� Aktion ,
wen ig� Leu te,� ein� umgrenzter� Raum,� ein� kl ares� Thema� −� und� dann
würden� sie� schauen ,� was� mi t� geringen� M i ttel n� so� al l es� an� N achdenken ,
Diskussion ,� Au fregung� und� Vermi ttl u ng� von� I nhal ten� mögl ich� wäre.� An i -
miert� du rch� das� nahende� Weihnach tsfest,� einer� i n� i h ren� Köpfen� offenbar
verbrei teten� Kri tik� an� Ki rche� und� höherer� Moral ,� angetrieben� aber� auch
du rch� die� Unzu friedenhei t� der� Auseinandersetzung� mi t� den� noch� fri schen
Erinnerungen� an� den� 1 1 .� September� 2001� und� die� wei tgehend� verges-
sene� Kri tik� an� Rel ig ion� al s� I deologie� der� Fremdbestimmung� entstand� in
der� P rojektwerkstatt� ein� Theaterstück.� Es� sol l te� ein� unangemeldeter� Bei -
trag� in� den� gefü l l ten� Weihnach tsgottesdiensten� der� Stadt� sein .� D ieser
,Test'� war� zwar� eine� Aktion ,� sol l te� aber� von� Beginn� an� auch� al s� Ausgangs-
punkt� zu r� wei teren� Debatte� dienen .� Zudem� bescherte� er� den� sieben� Tei l -
nehmenden� ein� Gefüh l� dafü r,� wie� mensch� sich� füh l t� i n� der� konkreten� Si -
tu ation� der� , D i rect� Action'� −� n ich t� geborgen� innerhalb� der� großen� H erde,
wie� sie� sich� bei� Demonstrationen� oft� du rch� die� Straßen� wälzt,� ohne� Kom-
mun ikationsprozesse� nach� außen� i n� Gang� setzen� zu� können .� Wie� ich
l esen� konnte,� fand� das� Experiment� statt� u nd� Gießen� erlebte� im� dich ten
Schneefal l� des� H ei l i gen� Abends� die� erste� Aktion� einer� Form,� wie� sie� ab
August� 2002� dann� zum� prägenden� B i ld� pol i ti scher� P rotestku l tu r� wu rde.
Ungefragt� tauch ten� in� den� H ei l i gabend-Gottesdiensten� und� Messen� der
Lukasgemeinde� (dort� ganz� zu fäl l ig� vor� den� Augen� des� noch� unbe-
wachten� Volker� Bou ffier) ,� der� Pankratiu s-Gläubigen� (m i t� ech tem� prü -
gelnden� P farrer� und� H el fern ) ,� der� kathol i schen� Gotteskinder� i n� St.� Al -
bertu s� (mi t� ansch l ießend� herausziehenden� Tü rstehern ) ,� der� Pau lu sge-
meinde� (unspektaku lär)� u nd� −� erst� im� zwei ten� Versuch� −� der� Johannes-
gemeinde� sieben� TheaterkünstlerI nnen� au f.
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� N och� h akte� es� sich tbar� an

al l en� Ecken� und� Enden ,� N ervosi tät� bedrohte� jeden� Au ftri tt.� Doch� ein� An -
fang� war� gemacht,� die� Auswertung� fiel� selbstkri ti sch� au s� −� al l es� im� I n -
ternet� umfangreich� nachzu lesen .� Das� bahnte� den� Weg� zu� meh r.� Auch
das,� was� bei� der� Gießener� Pol izei� später� am� meisten� P robleme� berei ten
sol l te,� h atte� si ch� i n� die� erste� Aktion� eingesch l i chen :� D ie� Kommun ikations-
gueri l l a.� Denn� ein� Reporter� des� Deu tsch landfunks� mi t� N achnamen� , Karl '
ri ef� bei� der� Gießener� Pol izei� an ,� fragte� artig� nach� dem� Geschehen� und
wol l te� wissen ,� wie� die� Pol izei� m i t� den� angekündigten� wei teren� Aktionen
bei� den� M i tternach tsmessen� umzugehen� gedenke.� Eine� Antwort� erh iel t� er
n ich t,� da� die� un i formierten� Wesen� am� anderen� Ende� der� Lei tung� erwar-
tungsgemäß� n ich ts� sagen� konnten .� Es� dauerte� dann� eine� Wei le,� b i s� das
Telefon� in� der� Saasener� P rojektwerkstatt� kl i ngel te.� D ie� Pol izei� war� ins
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5� � E in e� Dokumentation� der� P rotest� er-
sch ien� in� der� Contraste� 4/2002.� I m
I n ternet� si nd� d ie� Au swertu ngspa-
p iere� u n ter� www. projektwerksta tt.
de/hoppetosse/an tin a to� zu� fi nden .

6� � Berich te� d ieser� Aktionen� u n ter
www.de. in dymedia .org/2002/
08/2781 4. sh tm l .

A�� B l ockade� in� Seattl e� 1 999
B�� Au tobah n sperre� zum� E xpo-Au ftakt
2000� in� H an nover

C�� Tu te� b ian che� beim� IWF-Gipfel� i n
P rag� 2000

D�� Demo� der� Sprach l osen� 2002� in
München� ( NATO-Konferenz)

Grübeln� gekommen ,� ob� es� diesen� H errn� Karl� ü berhaupt� gab� . . .
N ach� al l edem� vergingen� Wochen� und� Monate,� i n� denen� ich ,� zumindest
im� Raum� Gießen ,� keine� wei teren� Aktionen� dieser� Art� feststel l en� konnte.
M ir� scheint� aber� dennoch ,� dass� dieses� Weihnach ten� eine� bedeu tende
Rol l e� gespiel t� h at.� Denn� die� Pause� danach� entstand� nu r� au f� den� Straßen
der� Stadt.� D ie� D iskussionen� und� Train ings� g ingen� wei ter� −� und� P raxis
gab� es� an� anderen� Orten .� Ein� wich tiges� Datum:� D ie� NATO-Sicherhei ts-
konferenz� vom� 1 . -3 .� Februar� 2002� in� München .� M i t� dabei :� Ein� ganzer
H au fen� Menschen� au s� dem� Gießener� und� Marbu rger� Raum,� aber� auch
aus� anderen� Städten ,� wo� in� kl einen� Kreisen� ähn l iche� Debatten� l i efen .� Papi
Staat� h atte� die� Knu te� herausgehol t� u nd� al l es� verboten ,� was� nach� P rotest
kl ang.� Das� aber� war� ein� Eigentor,� denn� nun� war� al l es� untersagt,� was� P ro-
test� kanal i si ert.� D ie� übl i chen� Füh rungspersonen� sozial er� Bewegung� mo-
bi l i si erten� trotzdem� zu� großen� zentralen� Märschen� mi t� eigenen� Ordnern
und� den� immer� g l eichen� Redebei trägen� der� immer� g leichen� Wich tig-
Leu te� −� sie� können� n ich ts� anders,� denke� ich� m ir.� Sie� h atten� es� aber
schwer,� denn� die� sonst� übl iche� Zusammenarbei t� mi t� der� Pol izei� u nd� die
mi t� dieser� meh r� oder� wen iger� h armon isch� festgelegten� Latsch rou ten
fielen� au s.� So� kamen� meh r� Menschen� al s� sonst� mi t� eigenen� I deen� nach
München .� Es� gab� sogar� eine� D i rect-Action -P lattform,� von� der� ständig
kreative� Aktionen ,� u .a.� die� l egendäre� Demo� der� Sprach losen� au sgingen .
Ein� Jah r� später� war� das� verboten� −� nein ,� n ich t� von� der� Pol izei ,� sondern
von� den� El i ten� Münchener� pol i ti scher� Gruppen ,� die� ebenso� nach� Kon -
trol l e� l echzten� −� und� immer� noch� l echzen� −� wie� die� Pol i zei� (wenn� auch
mi t� tei lweise� untersch iedl i chen� Zielen ) .
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Auch� München� war� nu r� eine� Zwischenstation .� Wei tere� Monate� vergingen
vol l er� Train ings� und� Vorberei tu ngen .� I n� der� h eißen� M i tte� des� Jah res� ver-
dich tete� sich� das� au f� versch iedenen� überregionalen� Camps.� Al s� auch� die
vorüber� waren ,� war� es� August� und� die� P rojektwerkstatt� fü l l te� si ch� m i t
zwei ,� drei� H andvol l� , D i rect� Action' -Begeisterten .� Am� 5.� August� begannen
die� au f� drei� Wochen� angesetzten� „Werkel tage� in� der� P rojektwerkstatt“.� Sie
wurden� u rsprüngl i ch� vor� al l em� fü r� Renovierungen ,� M armelade-Einko-
chen ,� H eizholzsägen� und� Ähn l iches� au sgerich tet.� Aber� es� wu rde� nun
meh r:� D ie� Anzah l� der� Personen� reich te� fü r� die� ersten� Aktionen .� Und� da
nun� auch� Menschen� au s� Gießen� und� den� Orten� des� Landkreises� h äu figer
mi t� dabei� waren ,� begann� die� , D i rect� Action' -Phase� im� Raum� Gießen .� Von
diesem� Anfang� wi l l� i ch� D i r� jetzt� wei ter� berich ten .� Du� wi rst� merken ,� dass� es
da� zwar� etl i ch e,� auch� ruppige� Kontakte� zwischen� Aktivi sti s� u nd� Un i for-
mierten� gab.� Aber� das� roch� al l es� noch� ganz� normal ,� die� Ju sti z� war� noch
n ich t� einmal� betei l i gt.� Das� B latt� wendete� si ch� erst� im� Dezember� 2002� −
und� das� h at� n ich t� nu r� m i t� den� fiesen� Tricks� von� Pol izei� u nd� Ju stiz� zu� tun ,
die� dann� sich tbar� wu rden ,� sondern� auch� mi t� dem� H andeln� wich tiger� Pol i -
tiker� vor� al l em� der� Regierungspartei� CDU:� I nnenmin i ster� Bou ffier,� der� in
Gießen� wohnt� u nd� dort� die� wich tigste� Füh rungsfigu r� war� und� i st,� seine
au tori tären� Kumpels� Möl l er� und� H aumann� sowie� der� Stadtverordneten -
vorsteher� Gai l ,� der� mi t� rech t� überfl ü ssigen� H andlungen� reich l ich� N eben -
kriegsschauplätze� au fri ss.� Aber� es� i st� dann� Dein� D ing,� das� zu� recherch ie-
ren .� Du� h ast� mich� gebeten ,� die� Vorgesch ich te� zu� du rch leuch ten .� Darum
wi l l� D i r� von� den� Monaten� August,� September� und� Oktober� des� Jah res
2002� berich ten .

August� 2002
Der� Bundestagswah lkampf� tobte.� Das� erste� Auseinandersetzungsfeld.
Wah lpl akate� ü beral l� l u den� zu r� kreativen� Veränderung� ein .� D ie� Aktivi sti s
probierten� sich� an� einer� der� Grundregeln� von� D i rect� Action ,� speziel l� der
Subversion :� N ich t� immer� al l es� selbst� machen ,� sondern� die� vorhandene
Propaganda� umnu tzen .� Jedes� sexisti sche� P lakat� zu� einem� P lakat
gegen� Sexismus� machen .� Jedes� Wah lplakat� zu� einem� P lakat� gegen
Wah len .� Jedes� P lakat� vol l er� Kau freize� zu r� Kri tik� am� Kapi tal i smus.
H underte� von� P l akaten� des� l au fenden� Wah lkampfes� mussten� dran
glauben .� I ch� h abe� viele� phantasti sche� Kunstwerke� gesehen ,� die� au s
der� oft� i nh al tsl eeren� Parteienselbstdarstel l u ng� in teressante� Bot-
schaften� strickten .
Am� 1 6 .� August� feierte� sich� Gießens� Bundesweh r.� M in isterpräsident
Koch� hatte� sich� zum� Jubi l äum� in� der� Bergkaserne� angesagt.� Der
P lan :� Überidenti fi kation .� D ie� Aktivi sti s� wol l ten� einen� eigenen� , Au f-
marsch'� du rchfüh ren� −� so� kl amaukig� und� übertrieben ,� dass� es� den
eigentl i chen� Festakt� in s� Lächerl iche� ziehen� wü rde.� Doch� sie� h atten
Pech ,� zwei� eher� zu fäl l i ge� Pol izeiaktionen� l i eßen� den� P lan� überwie-
gend� schei tern .

6
� Aber� das� sch ien� sie� n ich t� l ange� zu� bremsen .

Schon� wen ige� Tage� später� gelang� ein� faszin ierender� Au ftri tt.� I ch
sch icke� Di r� mal� einen� Originalberich t:

�
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7� � D ie� Dokumen tation� von� An ti -Wah l -
Aktivi täten� erfo l g te� später� au f
www.wah l quark.de.vu.� D ie� I n ter-
netsei te� b l ieb� auch� in� weiteren
Wah l kämpfen� aktiv� u nd� wu rde
bundesweit� bedeu tend .� Sie� kan n
aber� auch� a l s� Beisp ie l� d ienen ,� dass
au f� NGOs,� pol i ti sch e� Gruppen
und� sel bst� fü r� anarch istisch e� Zu -
sammenhänge� sol che� Aktionen
fremdartig� wirkten .� E in� L in k� au f� d ie
Seite� wu rde� fast� n i rgends� gel egt.

8� � Begri ffserkl ä ru ngen� u nd� Beisp iel e
au f� www.d irect-action .de.vu,
h ttp : //kreativerstrassenprotest.
twoday. net� u nd
www.con trast.org/KG.

9� � Beisp ie l� fü r� e inen� Berich t:
www.de. in dymedia .org/2002/
08/28350. sh tm l .

Die� Wochen� bi s� zum� Wah l termin� am� 21 .� September� gestal teten� sich
vol l er� kreativer� Aktionen .� I ch� h abe� eine� Masse� von� Berich ten� und� Mate-
ri al ien� im� I n ternet� gefunden .

7
� D ie� bi sl ang� i n� der� Region� Gießen� unbe-

kannten� Sti l e� von� , D i rect� Action'� kamen� al l e� und� wiederhol t� zu r� Anwen -
dung:� Subversion ,� spektaku läre� Störungen ,� kreatives� Straßentheater,� Sa-
botage� und� Kommun ikationsgueri l l a.

8
� Wie� ich� sehen� konnte,� reagierte

die� Pol izei� i n� diesen� ersten� Monaten� mi t� i h ren� tradi tionel l en� M i ttel n :� Si -
cherungsmaßnahmen� bei� Wah lveranstal tungen ,� h ier� und� da� ein� müder
P latzverweis� oder� Personenkontrol l en ,� l ei ch t� getoppt� im� Oktober� von
einer� ersten ,� eher� pl an losen� H ausdu rchsuchung� in� der� P rojektwerkstatt� i n
Saasen .� Das� Übl i che� al so.� I ch� sch reibe� da� n ich t� meh r� von ,� Du� kennst
solche� Aktionen� der� Un i formierten .
Immer� umfangreicher� wu rden� die� Veränderungen� von� Wah lpl akaten .
Das� war� schon� quanti tativ� beeindruckend� und� von� der� Vorgehensweise
her� neu :� D ie� P lakate� wu rden� n ich t� zerstört,� abgekn ickt� oder� herunterge-
ri ssen ,� sondern� so� verändert,� dass� sie� einen� neuen� Sinn� ergaben .� Lange
bevor� sich� auch� i n� Deu tsch land� der� Kunstbegri ff� , Adbusting'� fü r� diesen
Umgang� mi t� Werbeplakaten� au sbrei tete,� fanden� in� Gießen� u nd� Umge-
bung� N acht� fü r� N ach t� umfangreiche� Klebearbei ten� statt.

9
� M anche� Verän -

derungen� waren� derart� gu t� im i tiert,� dass� selbst� den� nachklebenden� Part-
ei soldati s� die� Veränderung� gar� n ich t� au ffiel� −� und� die� veränderten� P lakate
hängen� bl ieben .

�

Der� Ablau f� des� Vormi ttags� h in terl ieß� Spu ren� bei� ein igen� Betei l igten .� Über
eine� Mai l ingl i ste� der� Grünen ,� von� denen� so� ein ige� viele� Jah re� vorher� in
den� g l eichen� radikal -ökologischen� Zusammenhängen� unterwegs� waren ,
au s� denen� auch� die� P rojektwerkstatt� entstand,� l i ef� eine� Warnung.� Staats-
schu tzchef� Pu ff� di rig ierte� seine� Truppen� derwei l� zu r� Kongresshal l e,� wo
am� N achmi ttag� die� Koryphäe� der� Grünen� au ftreten� sol l te.� M angel s
I deen ,� wie� mi t� solchen� kreativen� Aktionen� umzugehen� sei ,� wies� er
seine� Getreuen� an ,� ein fach� al l e� bekannten� Gesich ter� au f� Abstand� zu

hal ten .� Sie� kannten� aber� eben� (noch )� n ich t� al l e� u nd� so� kamen� ein ige� doch
in� die� H al l e.� D ie� Draußengebl iebenen� warteten� artig� au f� das� Ende� von
Joschkas� Bü ttenreden� und� vermeldeten� den� H inau sströmenden :
„ H erzl ich� wi l l kommen� am� Ausgang� des� Schafstal l es.� Ab� h ier� i st� eigen -
ständiges� Denken� wieder� erl aubt“.� Was� deu tl i ch� au sd� en� Berich ten� he-
rauszu lesen� war:� Sie� ernteten� bei� fast� al l en� hohe� Au fmerksamkei t,� je
nach� pol i ti scher� Meinung� von� Zustimmung� bis� zu� körperl i chen� Atta-
cken .� , D i rect� Action'� i st� die� Kunst,� per� Normbruch� ein� hochkommun i -
katives� Ausru fezeichen� zu� setzen� und� dami t� einen� Korridor� der� Erre-
gung� zu� eröffnen ,� i n� dem� dann� P latz� i st� fü r� Gespräch ,� konkrete� H and-
l ung� oder� Verabredung.
N achtragen� muss� i ch� noch ,� dass� vor� diesem� ersten� gelungenen� Tag
di rekter� Straßenaktion� offenbar� schon� unbekannte� Geister� in� der� Re-
gion� unterwegs� waren .� Das� jedenfal l s� l i eß� sich� au s� Anru fen� ablei ten ,
die� am� 1 3.� August� in� der� P rojektwerkstatt� ankamen .� Auch� darüber
sch rieb� jemand� einen� kleinen� Berich t,� den� i ch� D i r� wei terlei te:

�

Rech ts:� Ü berkl ebte� Wah l p l akate� im
Bu ndestagswah l kampf� 2002.

B i l der� u n ten� ( im� § -Zeich en ) :� Gu ido
Westerwel l e� in� den� wen igen� Min u ten
sein er� Rede.� I m� H in tergru nd� der
Stadtki rch en tu rm� m it� dem� Baugerü st,
an� dem� berei ts� das� Tran sparen t� h er-
u n terfl a ttert.
Daru n ter� d ie� Si tuation� ku rz� vor� dem
E nde� −� u n i form ierte� u nd� zivi l e� Po l izei
wartet� au f� d ie� Aktivistis.
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1 0� � Berich t� u n ter� www.de. in dymedia .
org/2002/08/28456. sh tm l .

1 1� � E rst� Monate� später� wu rde� der
Rumpf� des� Wagen s� zu rü ckgege-
ben .� D ie� Stümpfe� abgebrochener
P l akatträger� n och� h in gen� an� der
Seite.

1 2� � Berich te,� Texte� u nd� I n formationen
un ter� www. projektwerksta tt.de/
1 4_9gi/1 4_9berich t. h tm l .

1 3� � Berich t� au f� www.de. indymedia .
org/2002/1 0/3091 6. sh tm l .

1 4� � Zu sammen fassender� Berich t� von
D irect� Action� im� Zeitraum� Augu st
b is� Oktober� 2002� u n ter
www.de. in dymedia .org/2002/
1 0/32562. sh tm l .

1 5� � Berich t� zu r� H ausdu rch such u ng
un ter� www.de. in dymedia .org/
2002/1 0/31 694. sh tm l .

1 6� � Aktionen� gegen� Repression� in
d ieser� P h ase:� www.de. in dymedia .
org/2002/1 0/321 28 . sh tm l .

1 0

D ie� immer� neuen� Aktionen� gerade� rund� um� die� Wah l� h iel ten� die� Pol izei
sich tbar� au f� Trab.� Al l erdings� bestand� noch� kein� aku ter� H andlungsdruck.
Der� Staatsschu tz� war� in� den� vergangenen� Jah ren� mangels� Betätigung
etwas� eingerostet� u nd� sch ien� sich� erst� einmal� daran� gewöhnen� zu� müs-
sen ,� dass� Gießen� eine� Stadt� m i t� pol i ti scher� Widerstandsku l tu r� sein� konn -
te.
M i tte� September� kam� es� noch� dicker:� Fü r� den� 1 4.� stand� ein� Aktionstag
gegen� Rassismus� und� Wah lverarschung� au f� dem� Programm.� Du rch� die
Themenkombination� kam� es� zu� einem� rech t� brei ten� Bündn is� von
Gruppen� und� Einzelpersonen .� Das� Besondere� aber� war� die� Aktionsform:
Angemeldet� wu rde� das� Ganze� al s� Demonstration .� Darau f� bestanden� vor
al l em� die� tradi tionel l en� Gruppen .� Al so� musste� ein� Model l� h er,� das� krea-
tive� Viel fal t� m i t� dem� eher� Gesch lossenhei t� u nd� Normal i tät� fördernden� Re-
gelwerk� des� Versammlungsrech ts� verband.� Gefunden� wu rde� es� i n� einer
Zwei tei l u ng:� D ie� Demo� sol l te� um� 1 5� Uh r� im� zentralen� Sel tersweg� unter-
brochen� werden� und� dann� um� 1 7� Uh r� am� Gießener� Knast,� der� auch� von
der� Absch iebung� bedrohte� H äftl inge� einmauerte,� fortgesetzt� werden .� Al s
sich� jedoch� der� Demozug� am� Gießener� Bahnhof� gegen� M i ttag� sam-
mel te,� trafen� die� Aktivi sti s� dort� au f� eine� angespannte� Si tu ation .� Ein� mas-
sives� Pol izeiau fgebot� drängte� die� DemonstrantI nnen� au f� den� Treppenbe-
reich� zu r� FußgängerI nnenüberfüh rung� ab.� Das� Anti -Wah l -Aktionsmobi l ,
extra� fü r� diesen� Tag� und� nachfolgende� Aktionen� gebau t,� wu rde� noch� vor
Beginn� des� eigentl i chen� Umzuges� von� der� Pol izei� angegri ffen� und� be-
sch lagnahmt.� D ie� Aktivi sti s� sahen� es� n ie� wieder.� Es� wu rde� im� Pol izei -
H eadquarter� in� Stücke� gesch lagen� −� Wu tau sbrüche� in� Un i form!

1 1

Warum� diese� Aggression?� D ie� Pol i zei� h atte� schon� schwere� Stunden� h inter
sich .� Entl ang� der� gesamten� Demorou te� waren� im� Dunkel� der� Vornach t
massiv� Werbe-� und� Wah lplakate,� aber� auch� Verkeh rssch i lder� verändert
und� zu� P ropagandafl ächen� gegen� Rassismus� und� die� Wah lverdummung
umfunktion iert� worden .� Doch� das� war� noch� das� Geringste:� Im� gleichen
Schu tz� der� Dunkelhei t� fl ogen� B randsätze� in� die� Erdgeschoßräume� des
Landgerich ts� Gießen .� Ein� Zusammenhang� zu r� Demo,� die� genau� an
diesen� Orten� vorbei sch lenderte,� l i eß� sich� zwar� n ich t� beweisen ,� aber� die
Pol i zeinerven� waren� angespannt,� das� grün� un i formierte� Au fgebot� entspre-
chend� groß.� Fü r� die� Aktionen� aber� war� die� so� entstandene� Ku l i sse� unter-
h al tsam� und� symbol träch tig .� Wäh rend� des� Weges� du rch� umgestal tete
Straßen� und� auch� am� verkoh l ten� Landgerich t� vorbei� gri ffen� Parolen� und
Redebei träge� das� Geschehen� offensiv� au f.

1 2
� Al s� dann� in� der� Gu tfl ei sch -

straße� Freudentänze� über� den� Ansch lag� au f� das� Gerich t� au fkamen� und
viel e� I nsassen� der� nahen� Ju stizvol l zugsanstal t� m i tjubel ten� ü ber� die� h eiße
Nach rich t,� stieg� bei� den� Un i formierten� der� Fru st� über� das� Geschehen .
Doch� auch� nach� der� wu tschnaubenden� Besch l agnahme� des� mi t� viel
Mühe� h ergerich teten� Anti -Wah l -Mobi l s� b l ieb� der� Pol i zei� nu r� eine� ku rze
Schadenfreude.� Denn� das� Methodenarsenal� von� , D i rect� Action'� fand� eine
subversive� Antwort.� N u r� wen ige� Tage� nach� dem� 1 4.� September� h ingen� in

ein igen� Schau fenstern� Gießens� Fahndungsplakate� der� Pol i -
zei ,� darau f� die� Fotos� der� Fah rradräuber� −� al so� der� Pol izeibe-
amten .� Das� täu schend� ech te� P l akat� wu rde� scheinbar� vom
Verein� , P ro� Pol izei� Wetzl ar� e.V.'� an� GeschäftsinhaberI nnen
mi t� der� B i tte� um� Aushang� vertei l t,� die� erste� Kommun ikations-
gueri l l a� di rekt� gegen� die� Pol izeigewal t.� Sie� kl appte.� D ie� Pol izei
h ätte� daraus� l ernen� können ,� dass� pl atte� Machtdemonstration
gegen� in tel l i gente� Subversion� n ich t� viel� au srich ten� kann .� Aber
so� schnel l� war� sie� n ich t.� Viel� zu� seh r� h atte� i h r� Denken ,� mi t
Masse� al l es� Unerwünsch te� unterdrücken� zu� können ,� Speck� an -
gesetzt� . . .

�

1 3

So� sch l ich� sich� der� H erbst� in s� Gießener� Land� −� immer� vol l er� Aktio-
nen .

1 4
� D ie� I dee� dehnte� sich� offenbar� sogar� au s.� I ch� konnte� ein ige� Berich te

aus� Marbu rg� finden .� Das� regi strierte� sicherl ich� auch� die� dortige� Pol izei ,
die� zum� Pol izeipräsidium� in� Gießen� gehört.� Un i formierte� N ervosi tät� stieg.

�

1 5

1 6

A�� Po l izei fah rzeuge� vor� den� verb ret-
terten� Fen sters� des� Landgerich ts� am
1 4. 9. 2002.

B�� B I LD -Zeitu ngsmel dung� dazu.
C�� Po l izei� kessel t� u nd� besch l agnahmt
das� An ti -Wah l -Aktion smob i l .

D�� Sch ü tzende� Pol izeiketten� vor� a l l en
Wah l ständen� am� 1 4. 9.� i n� der
F ußgängerI n n enzone.� I m� Vorder-
gru nd� ein� Tran sparen t.
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Abb.� l i n ks� u n ten :� Text� au s� der
Gießener� Al l gemein en� ku rz� vor� der
Stadtverordneten si tzu ng .
Rech ts� u n ten :� Vordersei te� eines� ge-
fä l sch ten� Behörden sch reiben s� im� Vor-
fel d� des� 1 2. 1 2. 2002.� Zu r� Rü cksei te
b i tte� umb l ä ttern .

1 7� � Zu r� I dee� kreativer� An ti repression
und� vie l en� Beisp ie l en� sieh e
www. projektwerksta tt.de/
an ti repression .

Dezember� 2002:� Die� Trickkiste� öffnet� sich
Der� Dezember� 2002� näherte� sich .� Fü r� den� 1 2.� des� Monats� pl ante� die
Gießener� Stadtregierung� die� Verabsch iedung� einer� neuen� , Al lgemeinen
Gefah renabwehrverordnung'.� Ziel :� D ie� Zuspi tzung� von� Überwachungs-
wahn� und� Reglementierung� in� der� Gießener� I nnenstadt.� D ie� Ci ty� sol l te
zum� Vorzeigegebiet� der� Law-and-Order-Pol i tik� von� I nnenmin ister� Bou f-
fier� werden .� Der� stammte� au s� Gießen ,� war� der� starke� Mann� und� l angjäh -
rige� Vorsi tzende� der� Stadt-CDU� und� hatte� immer� noch� seine� Wohnung
im� innenstadtnahen� Al tenfeldsweg� 42.� N un ,� wo� seine� Partei freunde� und
ebenso� an� einer� Pol i tik� der� h arten� Faust� orientierten� Kumpel s� H aumann ,
Rausch� und� Möl ler� die� Meh rhei t� i n� der� Stadt� übernommen� hatten ,� pl ante
er,� h ier� ein ige� seiner� Überlegungen� fü r� neue� Pol izei truppen� und� immer
neue� Regeln� au szuprobieren .� D ie� Gefah renabwehrverordnung� sol l te� ein
wich tiger� Baustein� werden .� Sie� rich tete� sich� vor� al l em� gegen� al l e� Men -
schen ,� die� die� CDU-El i ten� al s� u nerwünsch t� einstu ften :� Obdach lose� und
andere� n ich t-kau fwi l l ige� Menschen� in� der� I nnenstadt.� Verboten� werden
sol l te� zum� Beispiel� das� Alkohol trinken� mi t� meh r� al s� zwei� Personen� −
nein ,� n ich t� an� den� Glühweinständen� der� Weihnach tszei t,� da� tauch te� nach
der� Verabsch iedung� der� Verordnung� sel tsamerweise� n ie� ein� pol i zei l i ches
Rol lkommando� au f.� Sogar� das� Wüh len� in� Mü l l eimern� stand� zunächst� au f
der� Verbotsl i ste,� wu rde� aber� nach� ersten� P rotesten� wieder� gestri chen .
B is� zum� November� konnte� ich� außer� ein igen� Verlau tbarungen� der� Oppo-
si tionsparteien� wen ig� P rotest� gegen� die� neue� Verordnung� hören .� Dann
änderte� sich� das� B i ld� sch lagartig :� Farbattacken� au fs� Rathaus,� Straßen -
theater� und� kleine� Aktionen� bi ldeten� den� Anfang.� H atte� die� , D i rect� Acti -
on' -Ku l tu r� auch� dieses� Thema� erobert?� Pol i tik� und� Medien� wu rden� ner-
vös,� berich teten� über� die� Gefah r� von� Krawal l en .
I n� diese� berei ts� au fgeheizte� Lage� h inein� streu ten� Unbekannte� das� wi rk-
samste� je� i n� Gießen� vertei l te� Fake.� Unter� dem� Briefkopf� des� Rech tsamtes
der� Stadt� Gießen� wu rden� die� AnwohnerI nnen� rund� um� das� Rathaus� von
besonderen� Sicherhei tsmaßnahmen� am� Si tzungstag� informiert.� Der� ech t
wi rkende� Zettel� i st� eine� reine� Fäl schung� −� aber� das� fäl l t� nu r� wen igen� au f.
D ie� EmpfängerI nnen� des� B riefes� werden� au fgefordert,� am� 1 2.� Dezember
Türen� u nd� Fenster� gesch lossen� zu� h al ten� und� keine� Au tos� im� Sperrgebiet
abzustel l en .� Zudem� sol l en� sie� bei� einer� extra� angegebenen� N ummer� der
Pol izei� Gießen� Beobachtungen� mi ttei l en ,� vor� al l em� Personen� in� Pol izei -
un i formen .� Das� wu rde� dami t� erklärt,� dass� P rotestgruppen� al s� Pol izei� ver-

kl eidet� unbemerkt� Ak-
tionen� machen� wol l ten .
D ie� Pol izei� geriet� so� in
eine� Zwickmüh le.� Stel l te
sie� viel e� Beamtis� in� die
vermeintl i che� Sperrzone,
gäbe� es� viel e� Anru fe.� H iel t
sie� sich� zu rück,� könnten
sich� Frei räume� fü r� Ak-
tionen� ergeben .� Das� Fake
deu tete� somi t� erstmals

eine� Strategie� an ,� mi t� der� die� h andelnde� Staatsmacht� subversiv� au sgekon -
tert� wu rde,� i ndem� sich� i h re� P räsenz� gegen� sich� selbst� rich tete.� D ie� Repres-
sion� wu rde� zum� Gegenstand� der� Aktion� gegen� Repression .� Wen ige� Wo-
chen� später� erh iel t� das� Kind� einen� N amen :� , Kreative� Anti repression',� die

in tel l igente� Kampfkunst,� die� die� Wucht� des� Gegners� gegen� diesen� dreh t
−� nu r� h ier� in� der� pol i ti schen� Auseinandersetzung� mi t� Pol i zei ,� Ju stiz� und
anderen� Ordnungsbehörden .

1 7

Das� Fake� spi tzte� die� Si tu ation� wei ter� zu .� D ie� Gießener� Tageszei tungen� de-
mentierten� au sfüh rl i ch� und� berich teten� von� der� Fäl schung.� Al s� wen ig
später� der� 1 2.� Dezember� begann ,� waren� Stadt-� u nd� Pol i zei füh rung� schon
au fs� Äußerste� gereizt.� I ch� konnte� es� kaum� fassen ,� das� Fake� mu tierte� zu r
Wirkl i chkei t.� D ie� Stadtregierung� l i eß� das� Rathaus� tatsäch l ich� sperren ,� Po-
l i zei truppen� rückten� in� die� Bü ros� ein .� Doch� das� war� n ich t� das� Besondere
dieses� Tages.� Al s� am� Vortag� der� Stadtverordnetensi tzung� die� Sonne� un -
terging,� begannen� die� ersten� 24� Stunden� schmu tziger� Tricks� Gießener
Pol izei� u nd� Ju stiz� . . .
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1 8� � Von� Sei ten� der� Aktivistis� wu rden
ih re� offen siven� Aktionen� gegen� Re-
pression� a l s� „ kreative� Anti repres-
sion“� bezeich net.� Th eoretisch e
Gru nd l agen texte� u nd� vie l e� Bei -
sp ie l e� p raktisch en� H andel n s� fin den
sich� au f� www. projektwerksta tt.de/
an ti repression .

1 9� � Sei t� März� 2004� werden� jäh rl ich e
Dokumen tationen� h erau sgegeben .
I n formationen� u nd� Down l oad� der
Dokumen tationen� über� www. pol i -
zeidoku -g iessen .de.vu.� D iese� Doku -
mentationen� sin d� ein e� wesen tl ich e
I n formation squel l e� fü r� d ieses� Buch .

20� � Sieh e� vor� a l l em� den� Text� „Oh ne
H errschaft� g in ge� vie l es� n ich t� –� u nd
das� wäre� gu t� so“� in� Gruppe� Ge-
genb i l der� ( 2006) :� „ Au tonom ie� u nd
Kooperation“,� Sei tenH ieb-Verl ag
Reiski rch en� ( www. sei ten h ieb. in fo) .
Text� im� I n ternet� ü ber�
www. herrschaftsfrei .de.vu.

1 8

1 9

Abb.� l i n ks:� Zweite� Sei te� des
gefä l sch ten� Behörden sch reiben s.
U n ten :� Demen ti� im� Gießener
Anzeiger.
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